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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Be-
reitstellung von Druckgas an einer mit Druckgas arbei-
tenden Sprühvorrichtung sowie ein Verfahren zur Bereit-
stellung von Druckgas an einer mit Druckgas arbeitenden
Sprühvorrichtung.
[0002] Alternativ kann die Erfindung auch eine Vorrich-
tung zur Bereitstellung von Druckgas an einer mit Druck-
gas arbeitenden Sprühanlage bzw. ein Verfahren zur Be-
reitstellung von Druckgas an einer mit Druckgas arbei-
tenden Sprühanlage vorsehen.
[0003] Die Erfindung steht in besonderem Zusammen-
hang mit feuchtigkeitshärtenden Lacksystemen bzw. mit
der Verwendung von feuchtigkeitshärtenden Lacksyste-
men und insbesondere mit Lösungsmittel-Lacken bzw.
der Verwendung von Lösungsmittel-Lacken. Unter sol-
chen Lösungsmittel-Lacken können lösemittelbasierte
Lacke, insbesondere unter Ausschluss von wasserba-
sierten Lacken, verstanden werden.
[0004] Verfahren, bei denen ein flüssiges Medium mit
einer mit Druckgas arbeitenden Sprühanlage versprüht
wird, sind aus dem Stand der Technik bereits bekannt.
Beispielsweise ist es bekannt, Lacke oder Farben oder
dergleichen flüssige Medien wie beispielsweise auch
Klebstoffe und Trennmittel, z.B. bei Lackiervorgängen
und sonstigen Applikationsvorgängen auf Substrate
bzw. auf Substratoberflächen aufzubringen. Hierzu wer-
den auch entsprechende Sprühvorrichtungen einge-
setzt.
[0005] Exemplarisch ist aus der EP 0 305 748 A2 ein
Aufbereitungsanlage für Beschichtungspulver bekannt,
bei welcher ein Druckluftstrom mit geregeltem Feuchtig-
keitsgehalt Pulver auf einen bestimmten Feuchtigkeits-
gehalt befeuchtet. Auch aus der DE 35 18 041 A1 ist ein
regelbarer Luftbefeuchter gekannt, welcher jedoch nicht
unmittelbar für damit zu betreibende Sprühanlagen ge-
eignet ist. Des Weiteren ist aus der DE 84 34 355 U1
eine Reinigungsvorrichtung für Druckluft für Atemzwe-
cke bekannt, bei welcher über einen Filterbehälter eine
Befeuchtung der Atemluft herbeigeführt wird.
[0006] Hierbei ist weiterhin bekannt, dass derart auf-
gebrachte Lacke bzw. Farben durch die Luftfeuchte der
Umgebungsluft der Gebäude, in denen lackiert wird, d.h.
durch in der Umgebungsluft vorhandenen Wasseranteil,
trocknen. Ein derartiges Trocknen ist hierbei als chemi-
sche Reaktion aufzufassen. Dementsprechend müssen
die Gebäude, z.B. Lackierhallen, etc. mit entsprechender
Umgebungsluft versorgt werden. Gerade bei größeren
Gebäuden, die z.B. für Lackierungen großer Bauteile,
z.B. für die Luftfahrtindustrie, benötigt werden, werden
entsprechend große Mengen geeigneter Umgebungsluft
benötigt.
[0007] Dies ist insofern nachteilig, da die Umgebungs-
luft mit hohem Energieaufwand aufbereitet bzw. bereit-
gestellt werden muss. Nachteilig ist hierbei insbesondere
auch, dass die Umgebungsluft weitestgehend gleichblei-
bende Feuchtigkeit und damit einhergehend einen

gleichbleibenden Wasseranteil aufweisen sollte, wofür
ein entsprechender Regelungsaufwand und ggf. auch
ein zusätzlich erhöhter Energieaufwand zu betreiben ist.
Hierbei sind unter anderem auch entsprechende Tem-
peraturen der Umgebungsluft zu berücksichtigen, wel-
che das Trocknungsverhalten entsprechend beeinflus-
sen können. Insofern weisen die aus dem Stand der
Technik bekannten Verfahren zum Versprühen eines
flüssigen Mediums mit einer mit Druckgas arbeitenden
Sprühanlage auch den Nachteil auf, dass diese insbe-
sondere zur Aufrechterhaltung hoher Temperaturen der
Umgebungsluft sowie hoher relativer Luftfeuchte der
Umgebungsluft bzw. einem hohen Wasseranteil der Um-
gebungsluft entsprechend große Energiemengen benö-
tigen und somit kostenintensiv und wenig umweltfreund-
lich sind.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eingangs
genannte Nachteile aus dem Stand der Technik zu be-
seitigen und insbesondere ein Verfahren zum Versprü-
hen eines flüssigen Mediums mit einer mit Druckgas ar-
beitenden Sprühanlage bereitzustellen, welches mit ge-
ringerem Energieaufwand kostengünstiger und umwelt-
freundlicher durchführbar ist. Zur Lösung der Aufgabe
wird ein Verfahren zum Versprühen eines flüssigen Me-
diums mit einer mit Druckgas arbeitenden Sprühanlage,
umfassend eine Sprühvorrichtung, insbesondere Druck-
luftzerstäubung, Airless mit Luftunterstützung oder
Hochrotationszerstäuber, wobei die Sprühanlage zumin-
dest eine Befeuchtungseinheit umfasst, vorgeschlagen,
wobei vorgesehen ist, dass das Druckgas eine wässrige
Flüssigkeit umfasst, wobei das Druckgas einen Anteil der
wässrigen Flüssigkeit aufweist, wobei die wässrige Flüs-
sigkeit des Druckgases mit dem flüssigen Medium oder
eines Bestandteiles des flüssigen Mediums chemisch re-
agiert. Möglich können auch Werte von mindestens 10%,
vorzugsweise zwischen 25% und 85%, besonders be-
vorzugt zwischen 40% und 60% relativer Feuchtigkeit
sein.
[0009] Durch die Verwendung von Druckgas, welches
bereits einen erhöhten Anteil an einer wässrigen Flüs-
sigkeit bzw. einen erhöhten Wasseranteil hat, kann der
Wasseranteil der Umgebungsluft verringert bzw. unver-
ändert belassen werden. Weiterhin kann die Temperatur
der Umgebungsluft entsprechend verringert bzw. gering
gehalten werden. Daraus kann einerseits eine Kosten-
einsparung infolge von Energieeinsparung resultieren
und andererseits ein entsprechendes Verfahren bereit-
gestellt werden, welches aufgrund der Energieeinspa-
rung umweltfreundlich durchführbar ist.
[0010] Sprühvorrichtung im Sinne der Erfindung ist ins-
besondere jeder Sprühkopf einer Farbsprühpistole oder
eines Lackierroboters. Ein weiterer Vorteil des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens ist auch, dass man ein sehr
enges Prozessfenster mit genau definierten Parametern
bezüglich der absoluten Feuchte, Druck und Temperatur
also auch der relativen Feuchte fahren kann. Hierbei ist
ein wesentlicher Nachteil des Stands der Technik, dass
dies bei den bisherigen Verfahren mit Umgebungsluft
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und großen Räumen viel schwieriger und nur unter gro-
ßem technischem und energetischem Aufwand machbar
ist.
[0011] Die Vorrichtung bzw. deren Verwendung ist be-
vorzugt bei feuchtigkeitshärtenden Lacksystemen vor-
gesehen, wobei bevorzugt Lösemittel-Lacke bzw. nicht
wasserbasierte Lacke vorgesehen sind bzw. zum Ein-
satz kommen.
[0012] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das
Druckgas nach Austritt aus der Befeuchtungseinheit eine
relative Feuchtigkeit zwischen 80% und 100% aufweist.
[0013] Die Verwendung von solchem Druckgas kann
einerseits eine Kosteneinsparung infolge von Energie-
einsparung und andererseits ein aufgrund möglicher En-
ergieeinsparungen entsprechend umweltfreundliches
Verfahren ermöglichen. Zudem kann ein besonders vor-
teilhafter Lackierprozess mit signifikant verbessertem
Lackierergebnis ermöglicht werden.
[0014] Eine Weiterbildung der Erfindung kann vorse-
hen, dass die relative Feuchtigkeit gemessen und/oder
geregelt wird, wobei Messen und/oder Regeln vorzugs-
weise in der Sprühanlage und/oder vor der Sprühanlage
und/oder nach der Sprühanlage und/oder in der Befeuch-
tungseinheit und/oder nach der Befeuchtungseinheit er-
folgt.
[0015] Hierdurch kann das Lackierergebnis kontrolliert
werden und der Lackierprozess mit hoher Qualität unter
vermindertem Energieaufwand durchgeführt werden.
[0016] In einer besonders bevorzugten Weiterbildung
kann die Erfindung vorsehen, dass die wässrige Flüssig-
keit des Druckgases mit dem flüssigen Medium in der
Sprühanlage reagiert. Hierdurch ist weitere Energieein-
sparung möglich, da z.B. Parameter wie Wasseranteil,
Temperatur, etc. der Umgebungsluft nicht weiter verän-
dert werden müssen.
[0017] In einer Ausgestaltung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass die wässrige Flüssigkeit des Druck-
gases mit dem flüssigen Medium während eines Sprüh-
vorgangs, insbesondere auf einer Substratoberfläche re-
agiert. Auf diese Weise kann ein besonders gutes La-
ckierergebnis erhalten werden.
[0018] Die Erfindung kann in einer vorteilhaften Wei-
terbildung vorsehen, dass die wässrige Flüssigkeit des
Druckgases mit dem flüssigen Medium während eines
Sprühvorgangs, insbesondere in einem Sprühstrahl re-
agiert.
[0019] Hierfür kann eine Sprühvorrichtung mit innerer
Mischung oder mit äußerer Mischung vorgesehen sein
bzw. verwendet werden.
[0020] Diese chemische Reaktion wird somit nicht
mehr ausschließlich durch Umgebungsluft beeinflusst,
wodurch eine entsprechende geringere Beeinflussung
der Umgebungsluft erzielbar sein kann. Dies kann z.B.
auch so aufgefasst werden, dass ein Wasseranteil der
Umgebungsluft weniger bzw. überhaupt nicht mehr ge-
regelt werden muss. Damit kann auch ein reduzierter En-
ergiebedarf für Beeinflussung der Umgebungsluft erziel-
bar sein.

[0021] In einer Ausgestaltung der Erfindung kann auch
vorgesehen sein, dass die wässrige Flüssigkeit des
Druckgases mit dem flüssigen Medium derart reagiert,
dass eine Trocknung und/oder eine Härtung des flüssi-
gen Mediums in Gang gesetzt wird. Dies kann besonders
umweltfreundlich mit vermindertem Energiebedarf bei
hoher Verarbeitungsqualität erfolgen.
[0022] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
kann vorsehen, dass die wässrige Flüssigkeit des Druck-
gases mit dem flüssigen Medium derart reagiert, dass
eine Trocknung des flüssigen Mediums in Gang gesetzt
wird. Hierdurch kann ermöglicht werden, dass Tempe-
raturen und/oder Wasseranteil der Umgebungsluft ge-
ringer gehalten werden können, wodurch entsprechend
viel Energie eingespart werden kann.
[0023] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung kann vorsehen, dass die wässrige Flüssigkeit
des Druckgases mit dem flüssigen Medium derart rea-
giert, dass eine Härtung des flüssigen Mediums in Gang
gesetzt wird. Es kann somit erzielbar sein, dass Tempe-
raturen und/oder Wasseranteil der Umgebungsluft ge-
ringer gehalten werden können, woraus eine entspre-
chende Energieeinsparung resultieren kann.
[0024] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das flüssige Medium
Lösemittel enthält, insbesondere dass ein Lösemittel,
welches nicht auf Wasserbasis basiert, enthalten ist.
[0025] In einer besonders bevorzugten Weiterbildung
kann die Erfindung vorsehen, dass das flüssige Medium
ein Lack ist. Es kann somit ein besonders energieeffizi-
entes und überdies umweltfreundliches Verfahren zum
Versprühen von Lacken bereitgestellt werden.
[0026] Eine Ausgestaltung der Erfindung kann vorse-
hen, dass das flüssige Medium ein Einkomponentenlack
ist.
[0027] Einkomponentenlacke bzw. Lacke auf Einkom-
ponenten-Basis weisen den Vorteil auf, dass sie bereits
fertig gemischt sind und lediglich aufgetragen werden
müssen. Dementsprechend kann die Verwendung von
Einkomponentenlack eine Zeitersparnis beim Auftragen
bzw. beim Versprühen ermöglichen.
[0028] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung kann
vorsehen, dass das das flüssige Medium ein Zweikom-
ponentenlack oder ein Mehrkomponentenlack ist. Der-
artige Lacke weisen den Vorteil auf, dass sie, sofern sie
auf Substrate bzw. Objekte aufgebracht sind, sehr resis-
tent und besonders langlebig sind.
[0029] Die Erfindung kann zudem vorsehen, dass das
flüssige Medium ein Klebstoff ist. Somit kann ein beson-
ders energieeffizientes Verfahren zum Verbinden von
Werkstücken bereitgestellt werden. Die Erfindung kann
auch vorsehen, dass das flüssige Medium ein Trennmit-
tel ist. Somit kann ein entsprechend energieeffizientes
Verfahren zum Trennen bereitgestellt werden.
[0030] Die Erfindung kann vorsehen, dass ein Be-
standteil des flüssigen Mediums ein Bindemittel ist.
[0031] Dies kann auch derart aufgefasst werden, dass
möglich sein kann, dass das flüssige Medium ein Binde-
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mittel umfasst. Ein Bindemittel kann beispielsweise mit
einem Härter insbesondere unter Ausbildung eines eng-
maschigen Molekülnetzes, bestehend aus Härter-Mole-
külen und Bindemittel-Molekülen reagieren, wodurch
z.B. ein auf ein Objekt aufzusprühender bzw. aufge-
sprühter Zweikomponentenlack oder ein Mehrkompo-
nentenlack besonders langlebig ist.
[0032] Die Erfindung kann vorsehen, dass ein Be-
standteil des flüssigen Mediums ein Härter ist.
[0033] Dies kann auch derart aufgefasst werden, dass
möglich sein kann, dass das flüssige Medium einen Här-
ter umfasst. Ein Härter kann beispielsweise mit einem
Bindemittel insbesondere unter Ausbildung eines eng-
maschigen
[0034] Molekülnetzes, bestehend aus Härter-Molekü-
len und Bindemittel-Molekülen reagieren, wodurch z.B.
ein auf ein Objekt aufzusprühender bzw. aufgesprühter
Zweikomponentenlack oder ein Mehrkomponentenlack
besonders langlebig ist.
[0035] In einer Weiterbildung der Erfindung kann auch
vorgesehen sein, dass das flüssige Medium ein Klebstoff
oder ein Trennmittel oder ein Schaumstoff oder ein Lack,
vorzugsweise ein Einkomponentenlack oder ein Zwei-
komponentenlack oder ein Mehrkomponentenlack ist
und/oder das flüssige Medium ein Lösemittel enthält. Die
genannten Vorteile gelten in gleicher Weise.
[0036] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass ein Bestandteil des
flüssigen Mediums ein Bindemittel oder ein Härter und
vorzugsweise ein Isocyanat ist. Das Anwendungsspek-
trum kann somit verbreitert werden.
[0037] Eine Weiterbildung der Erfindung kann vorse-
hen, dass das Isocyanat zu ca. 95% als Mono-Isocyanat
vorliegt.
[0038] Im Rahmen der Erfindung kann auch vorgese-
hen sein, dass das flüssige Medium eine Isocyanat-Ver-
bindung oder ein Polyurethan, welches Isocanat-Grup-
pen umfasst, ist. Hierdurch kann eine weitere Verbreite-
rung des Anwendungsspektrums erfolgen.
[0039] Möglich kann weiterhin sein, dass das flüssige
Medium ein Silikon oder ein Aspartan oder ein Ascorbin
oder ein Cyanacrylat ist. Dies kann ebenfalls das Anwen-
dungsspektrum erweitern.
[0040] Eine Weiterbildung der Erfindung kann vorse-
hen, dass das Druckgas zur Formung eines erzeugten
Sprühstrahls verwendet wird und dass das flüssige Me-
dium mechanisch und vorzugsweise mittels einer Hoch-
druckpumpe oder einer Kolbenpumpe zerstäubt wird.
Hierbei kann eine sehr feine Zerstäubung erzielt werden,
wodurch eine sehr gute Oberflächenqualität bzw. eine
sehr hohe Qualität des Auftrags des flüssigen Mediums
erzielbar sein kann. Zudem sind Hochdruckpumpen be-
sonders robust, langlebig und einfach zu warten.
[0041] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung kann vorsehen, dass das Druckgas als Zerstäu-
bergas verwendet wird und dass das flüssige Medium
von dem Zerstäubergas in einer Zerstäuberdüse der
Sprühvorrichtung zerstäubt wird.

[0042] Weiterhin kann die Erfindung vorsehen, dass
zumindest ein Hochrotationszerstäuber, insbesondere
Hochrotationsglocke, zum Versprühen verwendet wird.
Vorteile sind hierbei u.a., dass Lackverluste gering ge-
halten werden können und dennoch hohe Oberflächen-
qualitäten erzielbar sind.
[0043] In einer vorteilhaften Ausgestaltung kann die
Erfindung vorsehen, dass das Druckgas eine Tempera-
tur von wenigstens 5° C bis 95° C, insbesondere 25° C
bis 80° C und vorzugsweise 20 °C bis 75 °C aufweist.
Dies stellt besonders praktikable Temperaturbereiche
dar, um die chemische Reaktion in Gang zu setzen bzw.
aufrecht zu erhalten und das Verfahren gleichzeitig en-
ergieeffizient und damit kostensparend durchzuführen.
[0044] Auch Temperaturen von wenigstens 5° C bis
80° C, insbesondere 10° C bis 60° C und vorzugsweise
15 °C bis 35 °C können möglich sein.
[0045] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung
kann vorsehen, dass das Druckgas durch Mischen als
gemischtes Druckgas erzeugt wird, wobei wasserfreies
Druckgas mit wasserhaltigem Druckgas gemischt wird.
Dies erlaubt eine exakte Bestimmung des Wasseranteils
des Druckgases, welcher zudem besonders einfach va-
riierbar ist.
[0046] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der Er-
findung kann vorsehen, dass das gemischte Druckgas
erzeugt wird bevor dieses in die Sprühvorrichtung, vor-
zugsweise in eine Zerstäuberdüse der Sprühvorrichtung
eingeleitet wird. Dies hat den Vorteil, dass der Anteil an
wässriger Flüssigkeit bzw. ein Wasseranteil des Druck-
gases mit dem flüssigen Medium bereits vor Austritt aus
der Sprühvorrichtung reagieren kann, wodurch einer-
seits Parameter der Umgebungsluft wie Wasseranteil
der Umgebungsluft bzw. Feuchte der Umgebungsluft,
Temperatur, etc. nicht verändert werden müssen, wor-
aus entsprechende Energieeinsparungen resultieren
können.
[0047] Andererseits kann der Anteil an wässriger Flüs-
sigkeit bzw. ein Wasseranteil eines derart gemischten
Druckgases variiert werden, wodurch Verläufe der che-
mischen Reaktion zwischen flüssigem Medium und
Druckgas bzw. Anteil an wässriger Flüssigkeit bzw. Was-
seranteil des Druckgases zumindest teilweise kontrol-
lierbar bzw. exakt kontrollierbar sein können.
[0048] Vorteilhaft ist zudem, dass nicht nur in der
Sprühanlage, sondern auch vor allem danach im Sprüh-
strahl auf dem Weg zum Substrat die Reaktion erfolgen
kann und dadurch besonders effizient ist sowie, dass hier
eine besonders große Oberfläche des Lackmaterials auf-
grund der sehr kleinen Tröpfchengröße vorhanden ist
und deshalb eine besonders effektive und gleichmäßige,
qualitative Reaktionen erfolgen kann.
[0049] Es kann auch vorgesehen sein, dass das ge-
mischte Druckgas erzeugt wird bevor dieses in eine als
Hochrotationszerstäuber ausgebildete Sprühvorrich-
tung eingeleitet wird.
[0050] Die Erfindung kann in einer vorteilhaften Aus-
gestaltung vorsehen, dass die Sprühanlage eine Kon-
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trolleinrichtung umfasst, wobei von der Kontrolleinrich-
tung eine Temperatur und/oder ein Druck und/oder ein
Wasseranteil des Druckgases oder eines gemischten
Druckgases erfasst und/oder berechnet wird. Mittels ei-
ner solchen Kontrolleinrichtung kann festgestellt bzw.
kontrolliert bzw. überwacht werden, ob und in welchem
Maße chemische Reaktionen zwischen flüssigem Medi-
um und Druckgas bzw. wässriger Flüssigkeit bzw. Was-
seranteil des Druckgases erfolgen.
[0051] Somit kann die Effizienz des Verfahrens signi-
fikant erhöht werden, woraus auch zusätzliche Energie-
einsparungen resultieren können.
[0052] Zudem wird ein Einsatz in automatisierten An-
lagen, z.B. für Lackierroboter, ermöglicht.
[0053] Die Erfindung kann in einer weiteren vorteilhaf-
ten Ausgestaltung vorsehen, dass mittels einer Kontrol-
leinrichtung Istwerte einer Temperatur und/oder eines
Drucks und/oder eines Anteils an wässriger Flüssigkeit
des Druckgases
oder eines gemischten Druckgases erfasst wird und eine
Mischvorrichtung von der Kontrolleinrichtung derart ge-
regelt wird, dass wenigstens einer der erfassten Istwerte
auf einen vorgegebenen Sollwert eingeregelt wird. Mit-
tels einer solchen Regelung kann es möglich sein, die
Effizienz des Verfahrens weiter zu erhöhen, indem die
chemische Reaktion des Druckgases bzw. des Wasser-
anteils des Druckgases bzw. die wässrige Flüssigkeit mit
dem flüssigen Medium durch etwaige Regelung einzel-
ner oder mehrerer Parameter des Druckgases kontrol-
liert durchgeführt wird.
[0054] In einer weiteren Ausgestaltung kann die Erfin-
dung auch vorsehen, dass die wässrige Flüssigkeit einen
Wasseranteil von 90% bis 100% aufweist. Dies kann so
aufgefasst werden, dass die wässrige Flüssigkeit nahezu
oder ausschließlich aus Wasser besteht. Die chemische
Reaktion kann mit Wasser besonders effizient durchge-
führt werden.
[0055] Um gute Oberflächenqualitäten zu erzielen,
kann die Erfindung in einer weiteren Ausgestaltung vor-
sehen, dass das Versprühen mittels Pistole, vorzugswei-
se Becherpistole erfolgt.
[0056] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
kann vorsehen, dass zum Reinigen der Sprühanlage
und/oder der Vorrichtung eine Substanz, die antimikro-
bielle Eigenschaften aufweist und vorzugsweise Silber-
Ionen enthält, verwendet wird. Die Sprühanlage kann auf
diese Weise auch etwaigen hygienischen Anforderun-
gen gerecht werden.
[0057] Im Sinne der Erfindung kann unter einem was-
serfreien Druckgas ein Druckgas aufgefasst werden,
welches eine vorzugsweise relative Feuchtigkeit auf-
weist, die in einem ungefähren Bereich zwischen 0% und
5% liegt. Ein wasserfreies Druckgas ist im Sinne der Er-
findung insbesondere ein Druckgas, welches einen Was-
seranteil von weniger als 10% aufweist. Ein derart was-
serfreies Druckgas kann im Sinne der Erfindung auch
als trockenes Druckgas bezeichnet werden.
[0058] Im Sinne der Erfindung kann unter einem was-

serfreien Druckgas auch ein Druckgas aufgefasst wer-
den, welches bei einer Temperatur von etwa 20 Grad
Celsius (°C) einen Restwassergehalt von etwa 17,15
Gramm pro Kubikmeter (g/m3) aufweist.
[0059] Weiterhin kann unter einem wasserfreien
Druckgas ein Druckgas verstanden werden, welches bei
einer Temperatur von 5°C einen Restwassergehalt von
etwa 6,8 g/m3, bei einer Temperatur von - 20°C von etwa
0,88 g/m3, bei einer Temperatur von - 40°C von etwa
0,12 g/m3 und bei einer Temperatur von - 70°C = 0,003
g/m3 aufweist.
[0060] Im Sinne der Erfindung sind die Begriffe "Be-
standteil" und "Komponente" als gleichwertig und über-
dies als gegenseitig austauschbar anzusehen.
[0061] Unter einer chemischen Reaktion kann im Sin-
ne der Erfindung insbesondere eine Trocknung und/oder
eine Härtung eines flüssigen Mediums und/oder wenigs-
tens eines Bestandteiles eines flüssigen Mediums ver-
standen werden.
[0062] Eine chemische Reaktion kann im Sinne der
Erfindung auch ein Versetzen von Druckgas mit wässri-
ger Flüssigkeit, insbesondere Wasser zu einem feuchten
Druckgasgemisch sein. Hierunter kann auch ein Anrei-
chern von Druckgas mit Feuchtigkeit verstanden werden.
[0063] Im Sinne der Erfindung kann als Wasseranteil
des Druckgases auch eine Feuchtigkeit des Druckgases
aufgefasst werden.
[0064] Ein feuchtes Druckgasgemisch kann als Pro-
dukt von Druckgas, das mit wässriger Flüssigkeit versetzt
wurde bzw. reagierte, verstanden werden. Ein feuchtes
Druckgasgemisch kann auch als Druckgas mit einer re-
lativen Feuchtigkeit aufgefasst werden.
[0065] Im Rahmen der Erfindung können die Begriffe
Druckluft und Druckgas synonym verwendet werden.
[0066] Umgebungsluft ist im Sinne der Erfindung Luft
bzw. ein Raumvolumen, welches Luft umfasst, die bzw.
das sich außerhalb der Sprühanlage befindet.
[0067] Diesbezüglich kann im Sinne der Erfindung
auch der Begriff Luftfeuchte herangezogen werden. Hier-
bei ist insbesondere die bekanntermaßen dimensionslo-
se relative Luftfeuchte aufzuführen, welche das Verhält-
nis der tatsächlich enthaltenen zur maximal möglichen
Masse an Wasserdampf in der Luft bzw. das Verhältnis
zwischen einer absoluten Luftfeuchte und der maximalen
Luftfeuchte beschreibt. Im Sinne der Erfindung können
die Begriffe Wasseranteil und Wasserdampf als gleich-
wertig angesehen werden.
[0068] Unter einem Anteil wässriger Flüssigkeit bzw.
Wasser in einem Druckgas kann im Sinne der Erfindung
insbesondere ein prozentualer Anteil eines Gesamtvo-
lumens des Druckgases und/oder ein Anteil, der bezogen
auf das Druckgas in Gewichtsprozent angegeben ist, ver-
standen werden.
[0069] Aufgabe der Erfindung ist es weiterhin, eine
Vorrichtung zur Bereitstellung von Druckgas an einer mit
Druckgas arbeitenden eine Vorrichtung zur Bereitstel-
lung von Druckgas an einer mit Druckgas arbeitenden
Sprühvorrichtung, ein Verfahren zur Bereitstellung von
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Druckgas an einer mit Druckgas arbeitenden Sprühvor-
richtung sowie ein Verfahren zur Bereitstellung von
Druckgas an einer mit Druckgas arbeitenden Sprühan-
lage bereitzustellen, bei dem ein verbessertes Lackie-
rergebnis unter Einsparung von Druckgas bzw. Lack, d.h.
auch Ressourcen schonend bzw. umweltfreundlich, er-
reichbar ist. Erfindungsgemäß wird daher eine Vorrich-
tung zur Bereitstellung von Druckgas an einer mit Druck-
gas arbeitenden eine Vorrichtung zur Bereitstellung von
Druckgas an einer mit Druckgas arbeitenden Sprühvor-
richtung, ein Verfahren zur Bereitstellung von Druckgas
an einer mit Druckgas arbeitenden Sprühvorrichtung vor-
geschlagen, wobei die Vorrichtung zumindest ein An-
schlussmittel für eine Druckgasquelle umfasst, wobei die
Vorrichtung zumindest eine Befeuchtungseinheit, insbe-
sondere Tank, umfasst, wobei die Befeuchtungseinheit
eine vorzugsweise wässrige Flüssigkeit umfasst, die mit
dem Druckgas versetzt wird, und wobei die Befeuch-
tungseinheit wenigstens ein Heizmittel zur Temperierung
der Flüssigkeit und/oder des Druckgases umfasst, wobei
die zumindest eine Befeuchtungseinheit zumindest eine
Zuleitung und wenigstens eine Ableitung umfasst, wobei
die zumindest eine Zuleitung und die zumindest eine Ab-
leitung als heizbare Zuleitung und heizbare Ableitung
ausgebildet ist bzw. sind und wenigstens ein Heizmittel
umfasst bzw. umfassen. Vorzugsweise ist die Temperie-
rung eine Erwärmung. Hierdurch wird ein feuchtes
Druckgas bzw. ein Druckgasgemisch, umfassend Druck-
gas und wässrige Flüssigkeit und somit ein feuchtes
Druckgasgemisch erhalten, bei dem aufgrund einer
Temperaturerhöhung ein Auskondensieren von wässri-
ger Flüssigkeit, insbesondere Wasser, aus dem feuchten
Druckgas bzw. Druckgasgemisch verhindert bzw. mini-
miert werden kann. Auf diese Art und Weise mit wässriger
Flüssigkeit angereichertes bzw. versetztes Druckgas
bzw. feuchtes Druckgasgemisch ermöglicht bei Verwen-
dung in bzw. für Lackierprozesse(n) besonders gute La-
ckierergebnisse unter Einsparung von Druckgas und
Lack.
[0070] Im Falle einer heizbaren Zuleitung kann Druck-
gas, welches noch nicht in der Befeuchtungseinheit ist,
entsprechend vorgewärmt bzw. temperiert werden, wo-
durch ein Versetzen mit wässriger Flüssigkeit und ein
Erwärmen bzw. Temperieren in der Befeuchtungseinheit
zügiger und effizienter erfolgen kann.
[0071] Eine heizbare Ableitung kann einem uner-
wünschten Auskondensieren von wässriger Flüssigkeit,
insbesondere Wasser, aus dem feuchten Druckgasge-
misch entgegenwirken.
[0072] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
kann die Erfindung vorsehen, dass das wenigstens eine
Heizmittel in einem Innenraum der Befeuchtungseinheit
angeordnet ist. Hierdurch kann eine besonders effiziente
Erwärmung von Druckgas bzw. wässriger Flüssigkeit in
der Befeuchtungseinheit erfolgen. Auch eine Temperie-
rung von Druckgas, welches mit wässriger Flüssigkeit zu
feuchtem Druckgasgemisch versetzt bzw. chemisch re-
agiert hat, kann somit entsprechend einfach erfolgen. Die

Temperierung in der Befeuchtungseinheit kann eine en-
ergieeffiziente Bereitstellung von feuchtem Druckgasge-
misch ermöglichen, mittels der ein verbessertes Lackie-
rergebnis erzielbar sein kann. Durch die Temperierung
kann insbesondere ein Auskondensieren von wässriger
Flüssigkeit aus dem feuchten Druckgasgemisch vermie-
den bzw. signifikant reduziert werden, so dass die Zu-
sammensetzung des feuchten Druckgases im Wesent-
lichen konstant bzw. gleichbleibend gehalten werden
kann. Hierdurch kann bei Verwendung des feuchten
Druckgasgemisches auch ein Lackierergebnis positiv
beeinflusst werden.
[0073] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung kann vorsehen, dass ein Deckel der Befeuch-
tungseinheit und/oder eine Außenwandung der Befeuch-
tungseinheit, insbesondere ein Abschnitt einer Außen-
wandung der Befeuchtungseinheit zumindest ein vor-
zugsweise weiteres Heizelement umfasst bzw. umfas-
sen. Durch zusätzliche Temperierungsmöglichkeiten,
insbesondere Erwärmmöglichkeiten kann ein Auskon-
densieren von wässriger Flüssigkeit aus dem feuchten
Druckgasgemisch weiter vermieden bzw. signifikant re-
duziert werden.
[0074] Die Erfindung kann in einer besonders bevor-
zugten Ausgestaltung auch vorsehen, dass die Vorrich-
tung wenigstens ein Ionisationsmittel zur Ionisierung des
Druckgases umfasst, welches vorzugsweise vor der Be-
feuchtungseinheit und/oder parallel, im Wechsel zu der
Befeuchtungseinheit angeordnet ist. Hierdurch kann ein
deutlich verbessertes Lackierergebnis, beispielsweise
verbesserte Schichtqualität bei Einsparung von Druck-
gas bzw. feuchtem Druckgasgemisch und Lack ermög-
licht werden. Alternativ kann die Vorrichtung zur aus-
schließlichen Bildung von ionisiertem Druckgas verwen-
det werden.
[0075] Weiterhin betrifft die Erfindung auch ein Verfah-
ren zur Bereitstellung von Druckgas an einer mit Druck-
gas arbeitenden eine Vorrichtung zur Bereitstellung von
Druckgas an einer mit Druckgas arbeitenden Sprühvor-
richtung, ein Verfahren zur Bereitstellung von Druckgas
an einer mit Druckgas arbeitenden Sprühvorrichtung mit-
tels einer erfindungsgemäßen Vorrichtung, wobei Druck-
gas in der Befeuchtungseinheit mit der vorzugsweise
wässrigen Flüssigkeit derart zu einem feuchten Druck-
gasgemisch versetzt und temperiert wird, dass das
feuchte Druckgasgemisch eine Temperatur zwischen 20
°C und 90 °C, vorzugsweise zwischen 30 °C und 70 °C,
besonders bevorzugt 35 °C bis 65 °C und eine relative
Feuchtigkeit von 50%, insbesondere 90% bis 100% auf-
weist.
[0076] Die Temperierung in der Befeuchtungseinheit
kann eine energieeffiziente Bereitstellung von feuchtem
Druckgasgemisch ermöglichen, mittels der ein verbes-
sertes Lackierergebnis erzielbar sein kann. Durch die
Temperierung kann insbesondere ein Auskondensieren
von wässriger Flüssigkeit aus dem feuchten Druckgas-
gemisch vermieden bzw. signifikant reduziert werden, so
dass die Zusammensetzung des feuchten Druckgases
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im Wesentlichen konstant bzw. gleichbleibend gehalten
werden kann. Hierdurch kann bei Verwendung des
feuchten Druckgasgemisches auch ein Lackierergebnis
positiv beeinflusst werden.
[0077] Eine Weiterbildung des Verfahrens kann vorse-
hen, dass das Druckgas vor dem Eintritt in die Befeuch-
tungseinheit mittels einer vorzugsweise heizbaren Zulei-
tung auf eine Temperatur zwischen 20 °C und 90 °C,
vorzugsweise zwischen 25 °C und 80 °C, besonders be-
vorzugt zwischen 30 °C und 70 °C erwärmt wird. Dies
stellt hinsichtlich verbesserter Lackierergebnisse glei-
chermaßen vorteilhafte Temperaturbereiche dar.
[0078] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das
feuchte Druckgasgemisch nach Austritt aus der Befeuch-
tungseinheit mittels einer heizbaren Ableitung auf eine
Temperatur erwärmt wird, die zwischen 1 °C und 20 °C
höher ist, als die Temperatur in der Befeuchtungseinrich-
tung. Die Temperierung des feuchten Druckgasgemi-
sches nach Austritt aus der Befeuchtungseinheit kann
ein Auskondensieren von wässriger Flüssigkeit aus dem
feuchten Druckgasgemisch verhindern bzw. signifikant
reduzieren. Damit kann erreicht werden, dass die Zu-
sammensetzung des feuchten Druckgases im Wesent-
lichen im Vergleich zur Zusammensetzung in der Be-
feuchtungseinheit konstant bzw. gleichbleibend gehal-
ten wird, wodurch bei Verwendung des feuchten Druck-
gasgemisches das Lackierergebnis positiv beeinflusst
werden kann und insbesondere Lack und Druckgas ef-
fizient verwendet werden.
[0079] Eine Weiterbildung des Verfahrens kann vorse-
hen, dass ein Druck des Druckgases vor dem Eintritt in
die Befeuchtungseinheit auf einen Druck von 1,5 bar bis
10 bar, insbesondere 2,0 bar bis 8 bar, besonders be-
vorzugt 2,5 bis 6 bar reduziert wird. Eine derartige
Druckreduzierung kann eine verbesserte Handhabung
des Druckgases und insbesondere eine vereinfachte
Herstellung bzw. Umsetzung des Druckgases mit wäss-
riger Flüssigkeit zu feuchtem Druckgasgemisch ermög-
lichen.
[0080] Das Lackierergebnis wird ausgehend von einer
kontrollierten Einstellung der Temperatur sowie des Ar-
beitsdrucks des Druckgases durch die relative Feuchte
des Druckgases entscheidend beeinflusst.
[0081] Die Gegenstände der erfindungsgemäßen Vor-
richtung oder einzelne Merkmale der Gegenstände der
erfindungsgemäßen Vorrichtung können zur Durchfüh-
rung der erfindungsgemäßen Verfahren herangezogen
bzw. verwendet werden.
[0082] Sämtliche abhängigen Verfahrensansprüche
können sowohl auf das Verfahren zur Bereitstellung von
Druckgas als auch auf das Verfahren zum Versprühen
eines flüssigen Mediums bezogen werden.
[0083] Die Erfindung wird nachstehend anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Hierbei zeigt:

Figur 1: ein stark vereinfachtes Flussbild des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens zum Versprühen
eines flüssigen Mediums mittels einer mit

Druckgas arbeitende Sprühanlage;

Figur 2: eine stark vereinfachte schematische Dar-
stellung einer Prinzip-Skizze einer Vorrich-
tung zur Bereitstellung von Druckgas an einer
mit Druckgas arbeitenden Sprühanlage.

[0084] In der Figur 1 ist dargestellt, wie ein Verfahren
zum Versprühen eines flüssigen Mediums mittels einer
mit Druckgas arbeitenden Sprühanlage 1 durchführbar
ist.
[0085] Das Druckgas ist hierzu einer Druckgasquelle
6 entnehmbar, wobei vorgesehen ist, dass das Druck-
gas, das aus der Druckgasquelle 6 stammt, im Wesent-
lichen wasserfrei ist.
[0086] Im Ausführungsbeispiel ist aus der Druckgas-
quelle 6 jeweils Druckgas aus einer ersten Druckgaslei-
tung 7 und aus einer zweiten Druckgasleitung 8 ent-
nehmbar. Die zweite Druckgasleitung 8 kann auch als
Trockengasleitung aufgefasst werden. Es ist ersichtlich,
dass ein Anteil an wässriger Flüssigkeit bzw. ein Was-
seranteil des Druckgases aus der ersten Druckgaslei-
tung 7 veränderbar ist, indem zuvor trockenes Druckgas
aus der ersten Druckgasleitung 7 in einen Befeuchtungs-
tank 9 eingeleitet wird. Der Befeuchtungstank 9 wird hier-
bei von einer entsprechenden Flüssigkeitsquelle 10, die
insbesondere als Wassertank aufgefasst werden kann,
gespeist.
[0087] Mittels einer Mischvorrichtung 5 werden Druck-
gas aus der ersten Druckgasleitung 7 und aus der zwei-
ten Druckgasleitung 8 gemischt. Dies ist so aufzufassen,
das Druckgas durch Mischen als gemischtes Druckgas
erzeugt wird, wobei wasserfreies bzw. trockenes Druck-
gas mit wasserhaltigem Druckgas aus dem Befeuch-
tungstank 9 gemischt wird. Hierbei ist auch dargestellt,
dass die erste Druckgasleitung 7 unterschieden werden
kann in einen Leitungsabschnitt 7a, der vor dem Be-
feuchtungstank 9 und in einen Leitungsabschnitt 7b, der
nach dem Befeuchtungstank 9 angeordnet ist.
[0088] Das Mischen von wasserfreiem bzw. trocke-
nem Druckgas mit wasserhaltigem Druckgas kann dabei
entweder in stets unveränderlichen Anteilen oder in va-
riierbaren Anteilen erfolgen.
[0089] Im Ausführungsbeispiel ist eine Kontrolleinrich-
tung 4 vorgesehen, wobei von der Kontrolleinrichtung 4
insbesondere der Wasseranteil des gemischten Druck-
gases erfasst wird. Diesbezüglich ist im Ausführungsbei-
spiel auch vorgesehen, dass mittels der Kontrolleinrich-
tung 4 Istwerte des Anteils an wässriger Flüssigkeit bzw.
des Wasseranteils und/oder Druck und/oder Temperatur
des gemischten Druckgases erfasst werden und die
Mischvorrichtung 5 von der Kontrolleinrichtung 4 derart
geregelt wird, dass erfasste Istwerte auf festgelegte Soll-
werte eingeregelt werden.
[0090] Durch Mischen entsprechend hergestelltes
Druckgas mit einem Anteil an wässriger Flüssigkeit bzw.
wasserhaltiges Druckgas bzw. Druckgas mit einer Luft-
feuchte wird sodann innerhalb der Sprühanlage 1 einem
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flüssigen Medium, das einer Quelle 11 entnehmbar ist,
über jeweilige Leitungen 12, 13 zugeführt. Dieses Zufüh-
ren erfolgt derart, dass der Wasseranteil des Druckgases
mit dem flüssigen Medium in der Sprühanlage 1 reagiert.
[0091] Die chemische Reaktion kann in einer Befeuch-
tungseinheit (siehe Figur 2) erfolgen.
[0092] Im in Figur 1 dargestellten Ausführungsbeispiel
erfolgt eine chemische Reaktion des Anteils an wässriger
Flüssigkeit bzw. eines Wasseranteils des Druckgases
mit dem flüssigen Medium oder eines Bestandteiles des
flüssigen Mediums in der Sprühanlage 1 vor Austritt des
flüssigen Mediums bzw. des Druckgases aus einer Zer-
stäuberdüse 3 der Sprühvorrichtung 14.
[0093] Dies kann auch so aufgefasst werden, dass ein
Sprühstrahl 2, der aus der Sprühvorrichtung 14 austritt,
flüssiges Medium umfasst, welches zumindest teilweise
mit dem Anteil an wässriger Flüssigkeit bzw. mit einem
Wasseranteil des Druckgases chemisch reagiert hat. Da-
mit reagiert anstelle der Umgebungsluft die Druckluft mit
dem flüssigen Medium, wodurch z.B. Temperatur, Luft-
feuchte, etc. der Umgebungsluft nicht weiter verändert
bzw. beeinflusst werden müssen. Daraus kann abhängig
vom Volumen der Umgebungsluft eine erhebliche Ener-
gieeinsparung resultieren.
[0094] Die Erfindung weist den wesentlichen Vorteil
auf, dass die chemische Reaktion als hoch effektive und
exakte Reaktion vor allem im Lackierstrahl stattfindet.
[0095] Im Sinne der Erfindung kann unter der Bezeich-
nung, dass Druckgas eine wässrige Flüssigkeit umfasst,
wobei das Druckgas einen Anteil der wässrigen Flüssig-
keit aufweist, insbesondere auch verstanden werden,
dass das Druckgas eine relative Feuchtigkeit bzw. eine
relative Feuchte aufweist.
[0096] Eine wässrige Flüssigkeit bzw. ein Anteil einer
wässrigen Flüssigkeit bzw. ein Wasseranteil kann im Sin-
ne der Erfindung vorzugsweise auch als relative Feuchte
bzw. als relative Feuchtigkeit bezeichnet bzw. aufgefasst
werden.
[0097] Die Sprühanlage 1 gemäß Figur 1 umfasst eine
Befeuchtungseinheit, wie in Figur 2 gezeigt und kann ent-
sprechend verwendet werden.
[0098] In der Figur 2 ist eine Vorrichtung 15 gezeigt,
zur Bereitstellung von Druckgas an einer mit Druckgas
arbeitenden Sprühvorrichtung (nicht dargestellt), bei-
spielsweise über einen Ausgang 28 der Vorrichtung 15.
[0099] Alternativ kann die Vorrichtung 15 ausgebildet
sein zur Bereitstellung von Druckgas an einer mit Druck-
gas arbeitenden Sprühanlage 1 (siehe Figur 1) bzw. da-
für verwendet werden.
[0100] Die Vorrichtung 15 gemäß Figur 2 umfasst ein
Gehäuse 36. Druckgas bzw. Druckluft, etc., welches aus
einer nicht gezeigten Druckgasquelle bzw. Druckluft-
quelle stammt, strömt in der Vorrichtung 15 über einen
Eingang 27 in Richtung der gezeigten Strömungsrich-
tung 25.
[0101] Die Vorrichtung 15 umfasst ein Anschlussmittel
16 für eine Druckgasquelle sowie eine Befeuchtungsein-
heit 18.

[0102] Im Ausführungsbeispiel umfasst die Vorrich-
tung 15 einen Filter 32 zur Reinigung der Druckluft, wobei
der Filter 15 vor der Befeuchtungseinheit 18 angeordnet
ist.
[0103] Im Ausführungsbeispiel umfasst die Vorrich-
tung weiterhin eine als Abzweigung 33 ausgebildete Lei-
tung, über die Druckgas in ein Reservoir 29, umfassend
wässrige Flüssigkeit, insbesondere Wasser strömen
kann bzw. strömt. So kann im Reservoir 29 eintretendes
Druckgas mit Wasser versetzt und sozusagen vorge-
mischt werden, bevor das so gebildete Druckgas bzw.
feuchte Druckgasgemisch über eine Zuleitung 30 in die
Befeuchtungseinheit 18 strömen kann.
[0104] Die Abzweigung 33 kann mittels eines Absperr-
mittels 35 aktiviert bzw. deaktiviert werden.
[0105] Die Befeuchtungseinheit 18 wird von einer Au-
ßenwandung 24 gebildet bzw. umfasst eine Außenwan-
dung 24. Weiterhin umfasst die Befeuchtungseinheit 15
einen Deckel 23. Die Außenwandung 24 ist dabei um-
laufend ausgebildet und bildet mit dem Deckel 23 die
Befeuchtungseinheit 18 in Form eines geometrischen
Körpers mit einem Volumen. Die Befeuchtungseinheit 18
umfasst in dem Volumen eine vorzugsweise wässrige
Flüssigkeit, insbesondere Wasser. Diese Flüssigkeit
kann von einem Reservoir 29 über eine Zuleitung 30 in
die Befeuchtungseinheit 18 eingeführt werden.
[0106] In der Befeuchtungseinheit 18, d.h. in einem In-
nenraum 22 der Befeuchtungseinheit 18 bzw. in dem Vo-
lumen wird diese Flüssigkeit mit Druckgas, welches über
eine Zuleitung 20 in die Befeuchtungseinheit 18 eintritt,
versetzt, wobei ein feuchtes Druckgasgemisch entsteht
bzw. gebildet wird. Das feuchte Druckgasgemisch bzw.
das in der Entstehung befindliche feuchte Druckgasge-
misch wird mittels eines Heizmittels 19 temperiert, ins-
besondere erwärmt.
[0107] Hierdurch kann auf einfache Art und Weise
Druckgas bzw. ein feuchtes Druckgasgemisch erzeugt
werden, die bzw. das eine relative Feuchtigkeit von min-
destens 50%, insbesondere ca. 90% bis 100% aufweist.
Durch die Temperierung, vorzugsweise Erwärmung des
Druckgases kann diese mehr wässrige Flüssigkeit, ins-
besondere Wasser aufnehmen.
[0108] Durch Verwenden von solch erzeugtem feuch-
tem Druckgasgemisch können Lackierprozesse beson-
ders effizient und mit hohen Qualitätsergebnissen durch-
geführt werden. Vorteilhaft ist weiterhin, dass für Lackier-
prozesse weniger Druckgas bzw. Druckgasgemisch so-
wie Lack erforderlich sind, daher ist der Lackierprozess
auch umweltschonender. Feuchtes Druckgasgemisch
entweicht aus der Befeuchtungseinheit 28 über die Ab-
leitung 21 und kann über einen Ausgang 28 zu einer
Sprühvorrichtung (nicht gezeigt) gelangen.
[0109] Die Vorrichtung 15 gemäß Figur 2 ist somit aus-
gebildet, um ein Verfahren zur Bereitstellung von Druck-
gas an einer mit Druckgas arbeitenden Sprühvorrichtung
durchführen zu können, wobei Druckgas in der Befeuch-
tungseinheit 18 mit der vorzugsweise wässrigen Flüssig-
keit derart zu einem feuchten Druckgasgemisch versetzt
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und temperiert wird, dass das feuchte Druckgasgemisch
eine Temperatur zwischen 20 °C und 90 °C, vorzugswei-
se zwischen 25 °C und 70 °C, besonders bevorzugt zwi-
schen 30 °C und 65 °C und eine relative Feuchtigkeit von
mindestens 50%, insbesondere von 90% bis 100% auf-
weist.
[0110] Zur Temperierung sind dabei Heizmittel 19, 19’,
19″ vorgesehen. Besonders bevorzugt ist bzw. sind Zu-
leitung 20 und/oder Ableitung 21 als Schlauchheizung
ausgebildet.
[0111] Im gezeigten Ausführungsbeispiel umfasst der
Deckel 23 der Befeuchtungseinheit 18 und die Außen-
wandung 24 je ein Heizelement 19- bzw. 19″″. Dies kann
auch so aufgefasst werden, dass der Deckel 23 bzw.
Außenwandung 24 zumindest abschnittsweise als Heiz-
mittel ausgebildet ist bzw. sind.
[0112] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 2 umfasst
die Vorrichtung 15 ein Druckreduziermittel 26 zur Redu-
zierung des Drucks des Druckgases sowie ein Ionisati-
onsmittel 17 zur Ionisierung des Druckgases. Dabei ist
ersichtlich, dass Druckreduziermittel 26 und Ionisations-
mittel 17 in Strömungsrichtung 25 vor der Befeuchtungs-
einheit 18 angeordnet sind.
[0113] Das Ionisationsmittel 17 kann derart ausgebil-
det sein, dass es ein Heizmittel umfasst.
[0114] Anstelle eines Ionisationsmittels 17 kann auch
ein Heizmittel angeordnet sein.
[0115] Die Vorrichtung 15 umfasst im Ausführungsbei-
spiel weiterhin einen Bypass 31, durch den Druckgas an
der Befeuchtungseinheit 18 vorbei aus der Vorrichtung
15 entweichen kann. Der Bypass 31 ist mittels eines Um-
lenkmittels 34 aktivier- bzw. deaktivierbar.
[0116] In nicht näher gezeigter Art und Weise kann
auch vorgesehen sein, dass die Vorrichtung 15 ein oder
mehrere weitere Ventile oder dergleichen Absperrmittel
und/oder weitere Umlenkmittel umfasst, mit Strömungs-
wege des Druckgases und/oder des feuchten Druckgas-
gemisches steuerbar sind bzw. sein können.

Bezugszeichenliste:

[0117]

1 Sprühanlage
2 Sprühstrahl
3 Zerstäuberdüse
4 Kontrolleinrichtung
5 Mischvorrichtung
6 Druckgasquelle
7 erste Druckgasleitung
7a Leitungsabschnitt
7b Leitungsabschnitt
8 zweite Druckgasleitung
9 Befeuchtungstank
10 Feuchtigkeitsquelle
11 Quelle (des flüssigen Mediums)
12 Leitung
13 Leitung

14 Sprühvorrichtung
15 Vorrichtung
16 Anschlussmittel
17 Ionisationsmittel
18 Befeuchtungseinheit
19 Heizmittel
19’ Heizmittel
19″ Heizmittel
19- Heizmittel
19"" Heizmittel
20 Zuleitung
21 Ableitung
22 Innenraum
23 Deckel
24 Außenwandung
25 Strömungsrichtung
26 Druckreduziermittel
27 Eingang
28 Ausgang
29 Reservoir
30 Zuleitung
31 Bypass
32 Filter
33 Abzweigung
34 Umlenkmittel
35 Absperrmittel
36 Gehäuse

Patentansprüche

1. Vorrichtung (15) zur Bereitstellung von Druckgas an
einer mit Druckgas arbeitenden Sprühvorrichtung,
wobei die Vorrichtung (15) zumindest ein Anschluss-
mittel (16) für eine Druckgasquelle umfasst, wobei
die Vorrichtung (15) zumindest eine Befeuchtungs-
einheit (18), insbesondere Tank, umfasst, wobei die
Befeuchtungseinheit (18) eine vorzugsweise wäss-
rige Flüssigkeit umfasst, die mit dem Druckgas ver-
setzt wird, und wobei die Befeuchtungseinheit (18)
wenigstens ein Heizmittel (19, 19’, 19", 19-, 19″″)
zur Temperierung der Flüssigkeit und/oder des
Druckgases umfasst und wobei die Befeuchtungs-
einheit zumindest eine Zuleitung und wenigstens ei-
ne Ableitung (21) umfasst, wobei die wenigstens ei-
ne Ableitung als heizbare Ableitung (21) ausgebildet
ist und wenigstens ein Heizmittel (19’, 19") umfasst
und dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest
eine Zuleitung (20) als heizbare Zuleitung (20) aus-
gebildet ist und wenigstens ein Heizmittel umfasst.

2. Vorrichtung (15) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens eine Heizmittel (19) in einem Innenraum
(22) der Befeuchtungseinheit (18) angeordnet ist
und/oder dass ein Deckel (23) der Befeuchtungsein-
heit (18) und/oder eine Außenwandung (24) der Be-
feuchtungseinheit (18), insbesondere ein Abschnitt
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einer Außenwandung (24) der Befeuchtungseinheit
(18) zumindest ein vorzugsweise weiteres Heizele-
ment (19-, 19″″) umfasst bzw. umfassen.

3. Vorrichtung (15) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Vorrichtung (15) wenigstens ein Ionisationsmittel
(17) zur Ionisierung des Druckgases umfasst, wel-
ches vorzugsweise vor der Befeuchtungseinheit (18)
und/oder parallel, im Wechsel zu der Befeuchtungs-
einheit (18) angeordnet ist.

4. Verfahren zur Bereitstellung von Druckgas an einer
mit Druckgas arbeitenden Sprühvorrichtung (1) mit-
tels einer Vorrichtung (15) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, wobei Druckgas in der Befeuchtungs-
einheit (18) mit der vorzugsweise wässrigen Flüs-
sigkeit derart zu einem feuchten Druckgasgemisch
versetzt und temperiert wird, dass das feuchte
Druckgasgemisch eine Temperatur zwischen 20 °C
und 90 °C, vorzugsweise zwischen 25 °C und 70 °C,
besonders bevorzugt zwischen 30 °C und 65 °C und
eine relative Feuchtigkeit von mindestens 50 %, ins-
besondere 90% bis 100% aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das feuchte Druckgasgemisch nach Austritt aus der
Befeuchtungseinheit (18) mittels einer heizbaren
Ableitung (21) auf eine Temperatur erwärmt wird,
die zwischen 1 °C und 20 °C höher ist, als die Tem-
peratur in der Befeuchtungseinrichtung (18) .

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Druckgas vor dem Eintritt in die
Befeuchtungseinheit (18) mittels einer vorzugswei-
se heizbaren Zuleitung (20) auf eine Temperatur zwi-
schen 20 °C und 90 °C, vorzugsweise zwischen 25
°C und 80 °C, besonders bevorzugt zwischen 30 °C
und 70 °C erwärmt wird.

6. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 4 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Druck des Druckgases vor dem Eintritt in die Be-
feuchtungseinheit (18) auf einen Druck von 1,5 bar
bis 10 bar, insbesondere 2 bar bis 8 bar, besonders
bevorzugt 2,5 bar bis 6 bar reduziert wird.

7. Verfahren zum Versprühen eines flüssigen Medi-
ums, mit einer mit nach einem Verfahren der voran-
gegangenen Ansprüchen 4 bis 6 bereitgestellten
Druckgas arbeitenden Sprühanlage (1), umfassend
eine Sprühvorrichtung (14), insbesondere Druckluft-
zerstäubung, Airless mit Luftunterstützung oder
Hochrotationszerstäuber, wobei die Sprühanlage
(1) zumindest eine Befeuchtungseinheit umfasst,
wobei das Druckgas eine wässrige Flüssigkeit um-
fasst, wobei das Druckgas einen Anteil der wässri-
gen Flüssigkeit aufweist, wobei die wässrige Flüs-
sigkeit des Druckgases mit dem flüssigen Medium

oder eines Bestandteiles des flüssigen Mediums
chemisch reagiert, dadurch gekennzeichnet, dass
das Druckgas nach Austritt aus der Befeuchtungs-
einheit (18) eine relative Feuchtigkeit zwischen 80%
und 100% aufweist.

8. Verfahren einem der vorangehenden Ansprüche 4
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die relative
Feuchtigkeit gemessen und/oder geregelt wird, wo-
bei Messen und/oder Regeln vorzugsweise in der
Sprühanlage (1) und/oder vor der Sprühanlage (1)
und/oder nach der Sprühanlage (1) und/oder in der
Befeuchtungseinheit und/oder nach der Befeuch-
tungseinheit erfolgt.

9. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 4 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
wässrige Flüssigkeit des Druckgases mit dem flüs-
sigen Medium in der Sprühanlage (1) und/oder wäh-
rend eines Sprühvorgangs, insbesondere in einem
Sprühstrahl (2) und/oder auf einer Substratoberflä-
che reagiert, insbesondere derart reagiert, dass eine
Trocknung und/oder eine Härtung des flüssigen Me-
diums in Gang gesetzt wird..

10. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 4 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das
flüssige Medium ein Lack, vorzugsweise ein Ein-
komponentenlack oder ein Zweikomponentenlack
oder ein Mehrkomponentenlack oder ein Klebstoff
oder ein Trennmittel oder ein Schaumstoff oder eine
Isocyanat-Verbindung oder ein Polyurethan, wel-
ches IsocyanatGruppen umfasst, oder ein Silikon
oder ein Aspartat oder ein Ascorbin oder ein Cyana-
crylat ist.

11. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 4 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Bestandteil des flüssigen Mediums ein Bindemittel
oder ein Härter, vorzugsweise ein Asparaginsäu-
reester, ein Asparatat oder ein Polyasparatat oder
ein Isocyanat ist, wobei das Isocyanat vorzugsweise
zu ca. 95% als Mono-Isocyanat vorliegt.

12. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 4 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das
Druckgas zur Formung eines erzeugten Sprüh-
strahls (2) verwendet wird und dass das flüssige Me-
dium mechanisch und vorzugsweise mittels einer
Hochdruckpumpe oder einer Kolbenpumpe zer-
stäubt wird, bevorzugt dass zumindest ein Hochro-
tationszerstäuber, insbesondere Hochrotationsglo-
cke zum Versprühen verwendet wird.

13. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 4 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das
Druckgas als Zerstäubergas verwendet wird und
dass das flüssige Medium von dem Zerstäubergas
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in einer Zerstäuberdüse der Sprühvorrichtung (14)
zerstäubt wird.

14. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 4 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das Druckgas
durch Mischen als gemischtes Druckgas erzeugt
wird, wobei wasserfreies Druckgas mit wasserhalti-
gem Druckgas gemischt wird, wobei das gemischte
Druckgas vorzugsweise erzeugt wird bevor dieses
in die Sprühvorrichtung (14), insbesondere in eine
Zerstäuberdüse (3) der Sprühvorrichtung (14) ein-
geleitet wird.

15. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 4 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sprühanlage (1) eine Kontrolleinrichtung (4) um-
fasst, wobei von der Kontrolleinrichtung (4) eine
Temperatur und/oder ein Druck und/oder ein Anteil
an wässriger Flüssigkeit des Druckgases oder eines
gemischten Druckgases erfasst und/oder berechnet
wird wobei mittels der Kontrolleinrichtung (4) Istwer-
te einer Temperatur und/oder eines Drucks und/oder
eines Anteils an wässriger Flüssigkeit des Druckga-
ses oder eines gemischten Druckgases erfasst wird
und eine Mischvorrichtung (5) von der Kontrollein-
richtung (4) derart geregelt wird, dass wenigstens
einer der erfassten Istwerte auf einen vorgegebenen
Sollwert eingeregelt wird.

Claims

1. Apparatus (15) for providing compressed gas at a
spray apparatus which operates with compressed
gas, wherein the apparatus (15) comprises at least
one connection means (16) for a compressed-gas
source, wherein the apparatus (15) comprises at
least one humidification unit (18), in particular tank,
wherein the humidification unit (18) comprises a pref-
erably aqueous liquid which is admixed with the com-
pressed gas, and wherein the humidification unit (18)
comprises at least one heating means (19, 19’, 19″,
19-, 19″″) for controlling the temperature of the liquid
and/or of the compressed gas, and wherein the hu-
midification unit (18) comprises at least one feed line
and at least one discharge line (21), wherein the at
least one discharge line (21) is designed as a heat-
able discharge line (21) and comprises at least one
heating means (19’, 19″), and characterized in that
the at least one feed line (20) is designed as a heat-
able feed line (20) and comprises at least one heating
means.

2. Apparatus (15) according to one of the preceding
claims, characterized in that at least one heating
means (19) is arranged in an interior space (22) of
the humidification unit (18), and/or in that a cover

(23) of the humidification unit (18) and/or an outer
wall (24) of the humidification unit (18), in particular
a portion of an outer wall (24) of the humidification
unit (18), comprise or comprises at least one prefer-
ably further heating element (19-, 19″″).

3. Apparatus (15) according to either of the preceding
claims, characterized in that the apparatus (15)
comprises at least one ionization means (17) for ion-
ization of the compressed gas, which is preferably
arranged before the humidification unit (18) and/or
parallel to, in alternation with the humidification unit
(18) .

4. Method for providing compressed gas at a spray ap-
paratus (1), which operates with compressed gas,
by means of an apparatus (15) according to one of
Claims 1 to 3, wherein compressed gas, in the hu-
midification unit (18), is admixed with the preferably
aqueous liquid to form a humid compressed-gas mix-
ture and the temperature thereof is controlled in such
a way that the humid compressed-gas mixture has
a temperature of between 20°C and 90°C, preferably
of between 25°C and 70°C, particularly preferably of
between 30°C and 65°C, and a relative humidity of
at least 50%, in particular of 90% to 100%, charac-
terized in that the humid compressed-gas mixture,
after exiting the humidification unit (18), is heated by
means of a heatable discharge line (21) to a temper-
ature which is between 1°C and 20°C higher than
the temperature in the humidification device (18).

5. Method according to Claim 4, characterized in that
the compressed gas, prior to entering the humidifi-
cation unit (18), is heated by means of a preferably
heatable feed line (20) to a temperature of between
20°C and 90°C, preferably of between 25°C and
80°C, particularly preferably of between 30°C and
70°C.

6. Method according to either of the preceding Claims
4 and 5, characterized in that a pressure of the
compressed gas, prior to it entering the humidifica-
tion unit (18), is reduced to a pressure of 1.5 bar to
10 bar, in particular 2 bar to 8 bar, particularly pref-
erably 2.5 bar to 6 bar.

7. Method for spraying a liquid medium by way of a
spray system (1) which operates with compressed
gas provided according to a method of the preceding
Claims 4 to 6 and comprises a spray apparatus (14),
in particular a compressed-air atomizer, airless
spray apparatus with air assistance or high-speed
rotary atomizer, wherein the spray system (1) com-
prises at least one humidification unit, wherein the
compressed gas comprises an aqueous liquid,
wherein the compressed gas has a fraction of the
aqueous liquid, wherein the aqueous liquid of the
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compressed gas chemically reacts with the liquid
medium or a constituent of the liquid medium, char-
acterized in that the compressed gas, after exiting
the humidification unit (18), has a relative humidity
of between 80% and 100%.

8. Method according to one of the preceding Claims 4
to 7, characterized in that the relative humidity is
measured and/or regulated, wherein measurement
and/or regulation are/is preferably realized in the
spray system (1) and/or before the spray system (1)
and/or after the spray system (1) and/or in the hu-
midification unit and/or after the humidification unit.

9. Method according to one of the preceding Claims 4
to 8, characterized in that the aqueous liquid of the
compressed gas reacts with the liquid medium in the
spray system (1) and/or during a spraying operation,
in particular in a spray jet (2) and/or on a substrate
surface, in particular reacts in such a way that drying
and/or curing of the liquid medium is initiated.

10. Method according to one of the preceding Claims 4
to 9, characterized in that the liquid medium is a
lacquer, preferably a one-component lacquer or a
two-component lacquer or a multi-component lac-
quer or an adhesive or a release agent or a foam or
an isocyanate compound or a polyurethane, which
comprises isocyanate groups, or a silicone or an as-
partate or an ascorbate or a cyanoacrylate.

11. Method according to one of the preceding Claims 4
to 10, characterized in that one constituent of the
liquid medium is a binder or a curing agent, prefer-
ably an aspartic ester, an aspartate or a polyaspar-
tate or an isocyanate, wherein preferably approxi-
mately 95% of the isocyanate is present as monoi-
socyanate.

12. Method according to one of the preceding Claims 4
to 11, characterized in that the compressed gas is
used for shaping a generated spray jet (2), and in
that the liquid medium is atomized mechanically and
preferably by means of a high-pressure pump or a
piston pump, preferably in that at least one high-
speed rotary atomizer, in particular high-speed rota-
ry bell, is used for spraying.

13. Method according to one of the preceding Claims 4
to 12, characterized in that the compressed gas is
used as an atomizer gas, and in that the liquid me-
dium is atomized by the atomizer gas in an atomizer
nozzle of the spray apparatus (14).

14. Method according to one of the preceding Claims 4
to 13, characterized in that the compressed gas is
produced as a mixed compressed gas by way of mix-
ing, wherein anhydrous compressed gas is mixed

with water-containing compressed gas, wherein the
mixed compressed gas is preferably produced be-
fore being introduced into the spray apparatus (14),
in particular into an atomizer nozzle (3) of the spray
apparatus (14).

15. Method according to one of the preceding Claims 4
to 14, characterized in that the spray system (1)
comprises a control device (4), wherein a tempera-
ture and/or a pressure and/or a fraction of aqueous
liquid of the compressed gas or of a mixed com-
pressed gas are/is detected, and/or calculated, by
the control device (4), wherein, by means of the con-
trol device (4), actual values of a temperature and/or
of a pressure and/or of a fraction of aqueous liquid
of the compressed gas or of a mixed compressed
gas are/is detected, and a mixing apparatus (5) is
regulated by the control device (4) in such a way that
at least one of the detected actual values is adjusted
to a predefined target value in a regulated manner.

Revendications

1. Dispositif (15) permettant de fournir un gaz sous
pression au niveau d’un dispositif de pulvérisation
fonctionnant avec un gaz sous pression, le dispositif
(15) comprenant au moins un moyen de raccorde-
ment (16) pour une source de gaz sous pression, le
dispositif (15) comprenant au moins une unité d’hu-
midification (18), en particulier un réservoir, l’unité
d’humidification (18) comprenant un liquide de pré-
férence aqueux qui est mélangé avec le gaz sous
pression, et l’unité d’humidification (18) comprenant
au moins un moyen de chauffage (19, 19’, 19", 19"’,
19"") pour l’équilibrage de température du liquide
et/ou du gaz sous pression, et l’unité d’humidification
(18) comprenant au moins une conduite d’arrivée et
au moins une conduite d’évacuation (21), ladite au
moins une conduite d’évacuation étant réalisée sous
la forme d’une conduite d’évacuation pouvant être
chauffée (21) et comprenant au moins un moyen de
chauffage (19’, 19"), et
caractérisé en ce que ladite au moins une conduite
d’arrivée (20) est réalisée sous la forme d’une con-
duite d’arrivée (20) pouvant être chauffée et com-
prend au moins un moyen de chauffage.

2. Dispositif (15) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce qu’au
moins un moyen de chauffage (19) est disposé dans
un espace intérieur (22) de l’unité d’humidification
(18), et/ou en ce qu’un couvercle (23) de l’unité d’hu-
midification (18) et/ou une paroi extérieure (24) de
l’unité d’humidification (18), en particulier une partie
d’une paroi extérieure (24) de l’unité d’humidification
(18), comprend/comprennent au moins un élément
de chauffage (19"’, 19"") de préférence supplémen-
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taire.

3. Dispositif (15) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que le dis-
positif (15) comprend au moins un moyen d’ionisa-
tion (17) pour ioniser le gaz sous pression et qui est
disposé de préférence devant l’unité d’humidification
(18) et/ou en parallèle, en alternance avec l’unité
d’humidification (18).

4. Procédé permettant de fournir un gaz sous pression
an niveau d’un dispositif de pulvérisation (1) fonc-
tionnant avec un gaz sous pression au moyen d’un
dispositif (15) selon l’une quelconque des revendi-
cations 1 à 3, dans lequel le gaz sous pression dans
l’unité d’humidification (18) est mélangé avec le li-
quide de préférence aqueux en un mélange de gaz
sous pression humide et équilibré en température
de telle sorte que le mélange de gaz sous pression
humide présente une température entre 20 °C et 90
°C, de préférence entre 25 °C et 70 °C, de manière
particulièrement préférée entre 30 °C et 65 °C, et
une humidité relative d’au moins 50 %, en particulier
de 90 % à 100 %,
caractérisé en ce que le mélange de gaz sous pres-
sion humide, après avoir quitté l’unité d’humidifica-
tion (18), est chauffé, au moyen d’une conduite
d’évacuation (21) pouvant être chauffée, jusqu’à une
température qui est supérieure de 1 °C à 20 °C à la
température dans le dispositif d’humidification (18).

5. Procédé selon la revendication 4, caractérisé en ce
que le gaz sous pression est chauffé, avant d’entrer
dans l’unité d’humidification (18), au moyen d’une
conduite d’arrivée (20) pouvant de préférence être
chauffée, jusqu’à une température entre 20 °C et 90
°C, de préférence entre 25 °C et 80 °C, de manière
particulièrement préférée entre 30 °C et 70 °C.

6. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes 4 à 5, caractérisé en ce qu’une pres-
sion du gaz sous pression, avant d’entrer dans l’unité
d’humidification (18), est réduite à une pression de
1,5 bar à 10 bar, en particulier de 2 bar à 8 bar, de
manière particulièrement préférée de 2,5 bar à 6 bar.

7. Procédé de pulvérisation d’un milieu liquide par une
installation de pulvérisation (1) fonctionnant avec un
gaz sous pression fourni par un procédé selon l’une
quelconque des revendications précédentes 4 à 6,
comprenant un dispositif de pulvérisation (14), en
particulier un pulvérisateur à air comprimé, un dis-
positif airless à assistance pneumatique ou un pul-
vérisateur à haute vitesse, l’installation de pulvéri-
sation (1) comprenant au moins une unité d’humidi-
fication, le gaz sous pression comprenant un liquide
aqueux, le gaz sous pression présentant une part
du liquide aqueux, le liquide aqueux du gaz sous

pression réagissant chimiquement avec le milieu li-
quide ou un composant du milieu liquide,
caractérisé en ce que le gaz sous pression présen-
te une humidité relative entre 80 % et 100 % après
avoir quitté l’unité d’humidification (18).

8. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes 4 à 7, caractérisé en ce que l’humidité
relative est mesurée et/ou régulée, la mesure et/ou
la régulation ayant de préférence lieu dans l’instal-
lation de pulvérisation (1) et/ou avant l’installation de
pulvérisation (1) et/ou après l’installation de pulvéri-
sation (1) et/ou dans l’unité d’humidification et/ou
après l’unité d’humidification.

9. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes 4 à 8, caractérisé en ce que le liquide
aqueux du gaz sous pression réagit avec le milieu
liquide dans l’installation de pulvérisation (1) et/ou
pendant une opération de pulvérisation, en particu-
lier dans un jet de pulvérisation (2) et/ou sur une
surface de substrat, en particulier de telle sorte qu’un
séchage et/ou un durcissement du milieu liquide
est/sont démarré(s).

10. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes 4 à 9, caractérisé en ce que le milieu
liquide est un vernis, de préférence un vernis à un
composant ou un vernis à deux composants ou un
vernis à plusieurs composants ou un adhésif ou un
agent de séparation ou une mousse ou un composé
d’isocyanate ou du polyuréthane qui comprend des
groupes d’isocyanate, ou du silicone ou de l’aspar-
tate ou de l’acide ascorbique ou du cyanoacrylate.

11. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes 4 à 10, caractérisé en ce qu’un com-
posant du milieu liquide est un agent liant ou un agent
durcisseur, de préférence un ester d’acide asparti-
que, de l’aspartate ou du polyaspartate ou de l’iso-
cyanate, l’isocyanate étant de préférence présent à
environ 95 % sous forme de monoisocyanate.

12. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes 4 à 11, caractérisé en ce que le gaz
sous pression est utilisé pour former un jet de pul-
vérisation (2) généré, et en ce que le milieu liquide
est atomisé mécaniquement et de préférence au
moyen d’une pompe haute pression ou d’une pompe
à piston, de préférence en ce qu’au moins un pul-
vérisateur à haute vitesse, en particulier une cloche
à haute vitesse, est utilisé pour la pulvérisation.

13. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes 4 à 12, caractérisé en ce que le gaz
sous pression est utilisé comme gaz d’atomisation,
et en ce que le milieu liquide est atomisé par le gaz
d’atomisation dans une buse d’atomisation du dis-
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positif de pulvérisation (14).

14. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes 4 à 13, caractérisé en ce que le gaz
sous pression est généré par mélange sous forme
de gaz sous pression mélangé, dans lequel un gaz
sous pression sans eau est mélangé avec un gaz
sous pression contenant de l’eau, le gaz sous pres-
sion mélangé étant généré de préférence avant
d’être introduit dans le dispositif de pulvérisation
(14), en particulier dans une buse d’atomisation (3)
du dispositif de pulvérisation (14).

15. Procédé selon l’une quelconque des revendications
4 à 14, caractérisé en ce que l’installation de pul-
vérisation (1) comprend un dispositif de contrôle (4),
le dispositif de contrôle (4) détectant et/ou calculant
une température et/ou une pression et/ou une part
d’un liquide aqueux du gaz sous pression ou d’un
gaz sous pression mélangé, dans lequel, au moyen
du dispositif de contrôle (4), des valeurs réelles d’une
température et/ou d’une pression et/ou d’une part
du liquide aqueux du gaz sous pression ou d’un gaz
sous pression mélangé sont détectées, et un dispo-
sitif de mélange (5) est réglé par le dispositif de con-
trôle (4) de telle sorte qu’au moins l’une des valeurs
réelles détectées est réglée sur une valeur de con-
signe prédéfinie.
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